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Supersinne

Nachttiere brauchen speziell angepasste Sinnesorgane. Nachtaugen

sind auf optimale Ausnützung von schwachem Licht ausgelegt.

Eine feine Nase erschließt eigene Duftwelten und ein gutes Gehör

vermittelt ein Hörbild der Umwelt. Supersinne sind auch dann gefragt,

wenn es um das Erforschen der Nachttiere geht.

»3*'

Im Scheinwerferlicht leuchten die Augen von

vielen nachtaktiven Tieren hell auf. Ihre Augen
haben hinter der Netzhaut eine reflektierende

Schicht, die einfallendes Licht zurückwirft. So

passiert es die Sehstäbchen der Netzhaut ein

zweites Mal und wird deshalb besser ausgenützt.

Wegen den leuchtenden Augen können Hirsche

und andere Wildtiere im Gelände auf große

Distanz festgestellt und gezählt werden. Diese so

genannte Scheinwerfertaxation dient zur Erhebung

des Wildbestandes.



Fledermäuse stoßen für den Menschen unhörbare

Laute aus und nehmen die von Beutetieren

und Hindernissen zurückgeworfenen Echos mit

ihren Ohren auf (Echoortung). Ihre Rufe können

mit Ultraschalldetektoren hörbar gemacht
und zur Artbestimmung herangezogen werden.

Im Gegensatz zu nachtaktiven Säugetieren fehlt
den Eulen die reflektierende Schicht hinter

der Netzhaut. Dennoch sind die für Vögel

ungewöhnlich großen Augen auf maximale

Ausnützung von Restlicht ausgelegt. Dank großer

Pupille und teleskopartig aufgebautem Augapfel

erreichen nachtaktive Eulen eine drei- bis

zehnfach bessere Dämmerungsleistung als

der Mensch.
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Der für tagaktive Tiere so wichtige Gesichtssinn ist für viele Nachttiere

weniger bedeutend. Hören, Fühlen und Riechen sind jene Sinne, auf die

es in der Nacht vor allem ankommt.

Ein wichtiger Nahsinn in der Dunkelheit sind die

Tasthaare. Diese Haare sind lang und steif

und an der Haarwurzel mit vielen Nerven

versehen. Tasthaare gibt es im Gesicht, aber auch an

anderen Körperstellen.



Klapperschlangen und andere «Grubenottern»

haben zwischen den Augen und den

Nasenlöchern je ein grubenförmiges Wärmesinnesorgan

(Infrarot-Wahrnehmung). Damit können

sie Temperaturunterschiede von drei Tausendstel

Grad Celsius wahrnehmen und eine Maus aus

einem Meter Entfernung erkennen.

Florfliegen und gewisse Nachtfalter hören die

Peillaute der Fledermäuse und versuchen mit

halsbrecherischen Flugmanövern zu entkommen.

Säugetiere sind mit wenigen Ausnahmen

«Nasentiere». Das Bibergeil, ein zur Paarungszeit

aus den Afterdrüsen ausgeschiedenes Sekret,

markiert das Revier des Bibers geruchlich.
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